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I
n meinem Archiv fand ich kürzlich einen Text über 
eine Umweltstudie, die im Sommer 2004 von der 
Stadt Fuengirola in Auftrag gegeben worden war. Da-
mit wollte die Stadt die Bevölkerung für Umweltpro-
bleme sensibilisieren und bestehende Missstände auf-
decken. Sechs Mitarbeiter führten mehrere Monate 

lang Umfragen bei mehr als 400 Tourismus-Unternehmen 
durch. Die damalige Stadträtin für Umweltschutz in Fuen-
girola, María Jesús Pascual, erhoffte sich davon eine fundier-
te Diagnose der Umweltprobleme, um im Anschluss einen 
Katalog zur Lösung der Probleme zu erstellen. Pascual plan-
te die Gründung einer Umweltbehörde, die 
die Ergebnisse auswerten und dementspre-
chende Konsequenzen ziehen sollte. Die Tou-
ristikunternehmen sollten von dieser Behör-
de unterstützt werden, um umweltfreundli-
cher zu arbeiten. Die Gesamtkosten für das 
Vorhaben beliefen sich auf etwa 450.000 Euro. 

Wer aus der Umgebung von Fuengirola hat 
diese Aktion beobachtet? Was ist inzwischen 
daraus geworden? Spricht überhaupt noch 
jemand davon? Wenn es schief gelaufen ist, 
kann ich nur sagen: Schade um das viele Geld. 
Sollte die Sache aber Erfolg gehabt haben, 
dann müsste dieses Pilotprojekt Schule ma-
chen im gesamten Tourismusgebiet der Cos-
ta del Sol. Und der Stadträtin gebührt Lob 
und Anerkennung.  

Für meine Initiative erschien mir eine Um-
frage im Raum Torrox ebenfalls sehr wich-
tig. Ich machte mich ohne offiziellen Auf-
trag und ohne Bezahlung auf die Socken und 
besuchte Immobilienagenturen, Hotel- und 
Restaurantbetreiber. Das ausführliche Er-

gebnis dieser Umfrage hatte ich 2005 auf meiner Inter-
netseite veröffentlicht. Heute nur noch einmal ein paar 
Streiflichter: Die Unternehmen erklärten mir beinahe ein-
mütig, dass  sie öffentlich keinerlei Kritik gegenüber der 
Umweltpolitik der Gemeinde Torrox verlauten lassen. Sie 
fanden mein Engagement notwendig und mutig aber ich 
musste versprechen, ihre Geschäfte und Namen nicht zu 
nennen. Es waren auch Pragmatiker dabei. Sie fragten 
mich, wieso etwas verbessert oder geändert werden soll-
te in Bezug auf Umweltschutz in Torrox und Umgebung, 
solange die Nachfrage nach Grundstücken, Häusern, Woh-

nungen, Urlaubsdomizilen unverändert 
boomt? Nur ein spanischer Interviewpart-
ner wies mir die Türe. Er wurde sehr massiv 
und verbat sich, in seiner Gegenwart das The-
ma Umweltschutz Torrox, Torrox-Costa und 
El Morche zu erwähnen. Wir brauchen das 
hier nicht, schrie er, das geht auch «ohne». 

Sicher geht es auch «ohne».  In den Jah-
ren 2003-2005 war meine Tätigkeit noch die 
eines Rufers in der Wüste. Dem hat auch 
noch nie jemand Gehör geschenkt. Inzwi-
schen hat sich das erfreulicherweise etwas 
geändert. Spät aber vielleicht doch noch nicht 
zu spät.

Tourismus ohne Umweltschutz?
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Was meinen Sie dazu? Beteiligen Sie sich an der 
Diskussion, schreiben Sie uns Ihre Meinung unt 
er dem Stichwort ‘Dorfgeschichten’ per E-mail, 
Fax oder Post:  
info@surdeutsch.com, Fax: 952 020 293 oder per 
Brief an die Adresse: Avda. Dr. Marañón, 48, 29009 
Málaga. Die Redaktion behält sich die Veröffentli-
chung und Kürzung von Leserbriefen vor. 
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